
EOMfLIE zú Dtn 11 ,18.26-28 (u.Y't 7'21-27)

ÿ. Sonntag 1m Jahr ,/ lesejahr A

liebe Gemeind-e !

Diese \rrorte des Evangeliums, die vorzul-esen man sich

fast scheut, weiÌ sie wie Harnmerschfâge sich anhören,

sprechen etwas fü¡ unser Leben ganz Entscheidend.es

an. Die altte s tanentf i che Lesung spricht auf ihre
I,{ej-se von eben dernsefben, hat at¡er dafür andere Deck-

1.f orte : Segen und. Verwünschung.

r¡Ias ist mit unserm leben, d.aß es gesegnet oder ver-

wünscht schei-nt? Das wollen wir in den Bl-ick bekon-

nen. Es ist von uns d.ie Rede, von Menscben, d.ie mauch-

naf nicht aus uncl eín wissen, d.enen etv/as wíderfahren

ist, was wie Umsturz war und, zu fauter Durcheinander

und Untergang führte. Wenn wir zugeben, daß wir d-ann

und wann solche sind, die in Verv¡írrung geraten, d-ann

werd-en ',.¡ir auch zugeben, daß uns dann ni-chts nötiger
ist al-s einer, zu dem wir gehen können, um ihm unser

Hetz auszuschütten und zu klären, Ý,¡as nun \^/erden solÌ.
Dieses Klare j-st d-ann wied.er T-,eben, und rr{enn nícht
mehr Klarheit gefund,en v/i.rd., d-aDn ist eben Panik und.

Untergang.

Fragen r'/ir also: !ýas d.e nri verwlr¡t uns? Daß neine

Rechnung, d.ie doch " so r j-chtig" 'Jar, nicht aufging -
vras d.as afl,es sein nag, d.arauf muß d.er einzel-ne sich
t¡esínnen: wo habe ich fal-sch elwartet? Sein konkretes

Leben muß da jeder bedenken: !ýas hat mir da so zu6e-

setzt? Was es auch sein rnag, es ist ein Welken und

Sterben - und das hat viele Voraus erfahrungen - Abèr
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Ý/enn wir d.ie bed-enken, fäì-lt uns

me¡ wied-e¡ ei-ner in unser Leben

auch ein, daß d.a

getreten ist, der

1m-

nar

wieder weltergeholf en hat. Und- wie wi¡d. es sein, r^.¡e nn

keine menschf i-che Bemühung uns wieder aufzurichten
,,^-^. -2

Dafür ist uns gesagt: Jesus Christus - am Kreuz ge-

storben, ins G¡ab geJ-egt, auferweckt, j-n llacht gesetzt
zur Rechten Gottes - zu IHM gehörst d-u, willst du d,as

Zeichen erkennen. laß du es dir aufgehen, þJas es zu

sagen hat: Sterben und- lod- ist nícht das Letzte. las
ve¡meintlich letzte ist nicht Umsturz und, Untergang.

Dafür gibt es keinen Beweís, aber d.en großen Hinweis:
Jesus Christus. Er ist das große Zeichen d-er Befestj--
gung und Orientierung, uns zum Segen. Aber wehe denen,

d.ie d.ieses Zeichen nicht erkennen, ja nißachten. Ihr
Leben ist nj-cht geordnet, sondern als wj.e verwünscht,
ÿerflucht.
Von d.iesem Thena ist auch im Evangelium <iie Rede: ,'. "

wer meine Worte hö¡t und- befolgt, ist wie ein kluger
Mann.. ; wer sie aber nicht befolgt, gJ-eicht einen tcj-
richten Mann, der sein Haus auf Sand baute.. und. der

Sctraden h¡ar groß " .

i^/ir sind sol-che, d.enen Gott in Jesus Christus zum Se-

gen geword.en íst, zum Ord.nungsgrund- - Zur Erkenntnis
d,ieser t^/ahrheit führt nur ein !leg: d,ieser EINÐ. i{er
sich ihn anschließt, hat nichts mehr zu fürchten, kei-
ne Feindseligkeit, keiae Entzweiung, keine l{irrsal_. fm

Bfick auf fHN íst alles gut" Fried-e, Güte " Freund-lich_
Ìçeit und irreude kehrt wieder und- macht die Sch¡ítte
zun Andern wieder nóglich. Freilich, auch d.as ist
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nöglichu deß d.er ì"'iensclr sich den verr';eigert. ,{¡len.

(Honilie al¡ 1"6.197r)

St..l,aurentius
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